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Exfolgreiches deutſches Lufthombardement auf einen ruſſiſchen

Schiſſoperhund im 6öchwarzen Meer

Ueberreichung einer neuen Denkſchrift an Amerika
Neue Erfolge unſerer Boote Die Rieſenverluſte der Franzoſen Schwere Niederlage der Engländer am Zigris

W T Berlin 11 März Am 9 März wurde bei Kaliakria nordöſtlich Warna im Schwarzen Meer ein ruſſiſcher Schiffsverband beſtehend aus einem
Linienſchiff 5 Torpedobootzerſtörern und mehreren Frachtdampfern von deutſchen Seeflugzeugen angegriffen und mit Bomben belegt Es wurden Treffer an Zerſtörern be
obachtet Trotz heftiger Beſchießung durch die Ruſſen kehrten ſämtliche Flugzeuge unbeſchädigt zurück

Die neue Denklſchrift
W T B Berlin 10 März Der Kaiſerlich

deutſche Botſchafter in Waſhington hat im Auf
trage der Kaiſerlich deutſchen Regierung dem Staats
ſekretär der Vereinigten Staaten von Amerika folgende
Mitteilung gemacht

Die Kaiſerliche Regierung legt Wert darauf die
bisherige Entwicklung noch einmal mit aller
Offenheit zu präziſieren die den nnd
lichen r der beiden großen Völker und dem
reellen Wunſche der Kaiſerlichen Regierung dieſe vorallen Trübungen zu ehren entſpricht

Bei Beginn des Krieges hat die deutſche J
z den Vorſchlag der Verein Staaten von Amerika
ſich ſofort bereit erklärt die Londoner See
Kriegsrechtserklärung zu ratifizieren
Die deutſche Priſenordnung wurde ſchon vor

auf Grund der Beſtimmungen der Londoner See
kriegsrechtserklärnng ohne jede Einſchränkung er
laſſen Dadurch wurde anerkannt daß die geltenden

des Völkerrechts die denlegalen Handel mit den Neutralen und auch mit den

ſowie die Freiheit der Meere r
ten dentſcherſeits in vollem Umfange berückſichtigt werden ſollten England e es im Gegenſatz
hierzu ab die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu
ratifizieren und begann nach Ausbruch des Krieges
den legalen Handel mit den neutralen Staaten zu er
chweren um dadurch Deutſchland zu treffen Denbienaae Verſchärfungen der Konter
andebe ſtimmungen vom 5 Auguſt 21 Sep

tember und 29 Oktober folgte am 8 November 1914
ein Erlaß der britiſchen Admiralität daß die ganze
Vordſee als Kriegsgebiet anzuſehen ſei in der die

Handelsſchiffahrt jeder Art den ſchwerſten Gefahren
durch Minen und Kriegsſchiffen ausgeſetzt wurde Der
Proteſt der neutralen Staaten hattekeinen Erfolg Schon von dieſem Zeitpunkt ab gab
es kaum noch eine Freiheit des neutralen Handels mitDeutſchland Jm z ebruar 1915 ſah Deutſchland

ſich Gegenma ahmen zu treffen
die das völkerrechtswidrige Verfahren der Gegner
bekämpfen ſollten Es wählte für Gegenmaßnahmen
neue Kriegsmittel deren Verwendung im Völkerrecht
überhaupt noch nicht geregelt war

Es brach damit keine geltenden e
r trug nur der Eigenart der neuen Waffe des

nterſeebootes Rechnung Der Gebrauch der neuen
Waffe mußte die W der Neutralen
einſchränken und bildete eine Gefahr der durch be
ſondere Warnung begegnet werden Ka entſprechend
der vorausgegangenen engliſchen Warnung vor den
Gefahren des Kriegsgebietes in der Nordſee

Die Regierung der Vereinigten Staaten trat da
beide kriegsführenden Parteien in der deutſchen Note
vom 17 Februar 1015 und in der engliſchen
Note vom 18 und 20 Februar 1915 den An
ſpruch erhoben daß ihr Vorgehen nur eine Ver
geltung der Rechtsbrüche des Gegners ſei
an beide kriegsführenden Parteien heran um noch
mals zu verſuchen das vor dem Kriege anerkannte
Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen Sie for
derte einerſeits Deutſchland auf den Gebrauch ſeiner
neuen Waffe den Beſtimmungen für die alten See
kriegsmittel anzupaſſen andererſeits England
Lebensmittel für die nichtkämpfende Bevölkerung
Deutſchlands zur Verteilung unter amerikaniſcher
Kontrolle gaſſieren zu a Deutſchland erklärte
c l Wärz 1915 ſeine Bereitwilligkeit während
Englend am 16 März 1915 eine u ung
euf Grund der amerikaniſchen Vorſchläge ablehntebeſeitigte ſogar durch ſeine Erder vom

und en geutralen Nachbarländern r
war

Trotzdem entſprach Deutſch

gen t eit des neutralen Handels mit ar land

and im weiteren
erlauf des e nachdem bei verſchiebenen Ge

einen Wunſch und Willen neutralelegenheiten gegen

r
11 März 1915 den letzten Reſt der r denen

weck

eutſchland durch nen zu be

Bürger ums Leben gekommen waren in der weiteren
praktiſche Verwendung ſeiner Unterſeebootwaffe den
Wünſchen der amerikäniſchen rung in ſo ent
gegenkommender Weiſe daß die Rechte Neutraler auf
legalen Handel tegſädlia deutſcherſeits überall unbe
ſchränkt waren Nunmehr machte England dem Un
terſeeboot die Ausübung eines den Völkerrechtsbe
ſtimmungen entſprechenden Handelskrieges dadurch
unmöglich daß es nahezu ſämtliche Handelsſchiffe
bewaffnete und den angriffsweiſen Gebrauch der Ge
ſchütze anordnete Die Photographien engliſcher Be
fehle ſind den neutralen Regierungen mit der Denk
ſchrift vom 8 Februar 1916 zugeſtellt worden Die
Befehle widerſprechen direkt den Erklärungen des
engliſchen Botſchafters in Waſhington vom 25 Auguſt
1914

Die deutſche Regierung hat gehofft daß dieſes
Tatſachenmaterial die neutralen Regierungen auf
Grund der von der Regierung der Vereinigten

bunden und ſeine Einfuhr von dem Belieben Eng
lands abhängig gemacht worden iſt
Die Kaiſerliche Regierung darf hoffen daß ge

mäß den hen en Beziehungen die in einer
e rigen Vergangenheit zwiſchen den beiden

Lölkern beſtanden der hier dargelegte Standpunkt
trotz der durch das Vorgehen unſerer Feinde er
ſchwerten Verſtändigung zwiſchen beiden Völkern von
dem Volke der Vereinigten Staaten gewürdigt wer
den wird

CGne ſchwere Niederlage der

Engländer am Tigris
W T Konſtantinopel 10 März Das Haupt

quartier meldes Nachdem der Feind an der Jrak
Staaten am 23 Januar 1916 gemachten Entwaff front öſtlich von Felahie keinen Erfolg mit ſeinen un
nungsvorſchläge in Stand ſetzen würde die Entwaff
nung der Handelsſchiſfe durchzuſetzen Tatſächlich
iſt aber die Bewaffnung mit Geſchützen von
unſeren Gegnern mit großer Energie weiter
betrieben worden

Der Grundſatz der amerikaniſchen Regierung
ihre Bürger von feindlichen Handelsſchiffen nicht
fernzuhalten wurde von England und ſeinen
Alliierten dazu benutzt Handelsſchiffe für den An

riff zu bewaffnen So können nämlich Kauffahrteiſhiffe Unterſeeboote leicht zerſtören und ſich im Falle

des Mißglückens des Angriffs durch die Anweſen

heit amerikaniſcher Bürger an Bordgeſichert glauben Der Befehl des Waffen
gebrauchs wurde ergänzt durch die Weiſung an die
Führer der Handelsſchiffe eine falſche Flagge
zu führen und die Unterſeeboote zu rammen Die
Nachrichten über ausgezahlte Prämien und Ver
leihung von Ehrenzeichen an erfolgreiche Handels
ſchifffführer zeigen die Wirkung dieſer Befehle
Dieſem engliſchen Vorgehen haben ſich die Verbünde
ten angeſchloſſen

Jetzt ſteht Deutſchland vor der Tatſache
a Da eine völkerrechtswidrigeVlockade vergl die amerikaniſche Note an

England vom 5 November 1915 ſeit einem Jahre
den neutralen Handel den deutſchen Häfen fern
hält und Deutſchlands Ausfuhr un
möglich macht

daß völkerrechtswidrige Verſchärfun
gen der Kenterbandebe ſtimmungen
ſiehe die amerikaniſche Note an England vom
5 November 1915 ſeit
Deutſchland in Frage kommenden Seeverkehr
neutralen Nachbarländer verhindern

c daß völkerrechtswid Ein griffe in die
Poſt ſſiehe das amerikaniſche Memorandum an
England vom 10
Deutſchlands mit dem Auslande
ſtreben

d daß die ſpyſtematiſch
gewaltigung der Neutralen nach dem
Grundſatze Macht geht vor Recht den Verkehr

zu verhindern

mit Deutſchland über die Landgrenze unterbindet
der friedlichen Bevölkeum die Hungerblockade

rung der Zentralmächte zu vervollſtändigen
o daß Deutſche die von m einden

auf See angetroffen werden ohne ückſicht
darauf ob ſie Kämpfer oder Nichtkämpfer ſind
ihrer beranbt werdena unſere

r den Angriff dewaffnen und dadurch
erwendung des Unterſeeboetes nach

ſäden der Londoner Deklaration um
ma ſtehe die deutſche Denkſchrift vom 8
191

as engliſche Weißbach dem Jannar

n i neruhmt da u nahmen Denlants anderer Handel faſt en lag

1 Jahren den r
Sm nis
kräfte

Jannar 1916 jede Verbindung

geſteigerte Ver

Gegner Handelsſchiffe
die thinceurt

den Grund n a
a

vorbereiteten Angriffen hatte nahm er ſeit einigen Mo
naten zu allen möglichen Mitteln Zuflucht ſich unſeren
Stellungen zu nähern

Jn den letzten Tagen näherte ſich der Feind bis
auf 150 bis 200 Meter unſeren vorgeſchobenen Schützen

gräben und verriet durch Anzeichen daß er einen ent
ſcheidenden Angriff vorbereite Am 8 März
morgens griff der Feind vom rechten Ufer des
Tigris mit ſeinen Hauptkräften an Der Kampf
dauerte bis Sonnenuntergang Der Feind konnte mit
Hilfe von Unterſtützungen die er eiligſt mit ſeiner
Stromflotte auf dieſen Flügel brachte einen Teil
unſerer Schützengräben beſetzen aber dank eines kräf
tigen und heldenhaften Gegenangriffs unſerer
Reſerven wurde der vom Feinde beſetzte Graben voll
kommen wieder erobert Der Feind wurde nach ſeinen
alten Stellungen zurückgejagt
2000 Tote und eine große Menge Waffen und Mu
nition liegen Unſere Verluſte ſind verhältnismäßig
gering Keine wichtige Nachricht von den anderen
Fronten
Ein Kampf zwiſchen Engländern und

Deutſchen am Kilimandſcharo

W T Loudon 10 März Kriegsbericht
aus Oſtafrika Die Truppen unter General

Smuts bemächtigte ſich am 7 März unter unbedeutenden
Verluſten der Uebergänge über den Lumifluß Mehrere
feindliche Gegenangriffe wurden erfolgreich abgeſchlagen

die Kämpfe um Verdun
BVerlin 10 März Die Fortſchritte des 8 März

Er ließ in den Gräben

rückten gegen die deutſchen Streit
im Gebiet des Kilimandſcharo vor

bis auf 4 Mann gerettet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

weiterer Fortſchritt nach Süden zu So ſteht alles gut
im Weſten von Vanx Wir können uns nur in die alten
Erinnerungen der Eroberung von Antwerpen zurückver
ſetzen wenn wir hören in wie wenigen Tagen Vanx
dieſes Sperrfort moderner Feſtungsbaukunſt genommen
wurde

Am 7 ſchoß ſich unſere Artillerie ein am 8 nahm
die ſchwere Artillerie die ganze Strecke zwiſchen
Douaumont und Hardaumont unter Feuer und
dann begann 8 Uhr abends der langſam ſich vor
bewegende deutſche Angriff gegen den es bisher noch kein
wirkſames Mittel gab und der in der Nacht mit glänzen
dem Anſturm und Sieg ſein Ende fand Wenn wir
außerdem hören daß bei Verdun nicht weniger als
102 Einzelfluggefechte ſtattfanden daß der Feind 8 Flug
zeuge dabei verlor während alle deutſchen Flugzeuge
wenn auch ehrenvoll angeſchofſen zurückkehrten ſo
können wir uns freuen über dieſe Armee und dieſe
Flieger Lok Anz

Die Rieſenverlufte der Franzoſen

Paris 10 März
machte Kriegsminiſter

teilungen über die franzöſiſchen Verluſte bis

Januar 1916 Dieſe betragen 800000
1400 000 Verwundete darunter 400 000 Schwerverwun

dete und 300 000 Vermißte darunter
fangene zu verſtehen ſind

Engländer nur 600 000 Mann an Toten Verwun

Jm Palais von Bonrbon
Gallieni vertrauliche Mit

erſten
Tote

vor allem Ge
Demgegenüber haben die

deten und Geſangenen anfzuweiſen

Franzöſiſche Jugeftändniſſe
Genf 10 März Die der n M

mittelten Pariſer offiziöſen K tentare übergehengleichfalls das Hauptergebnis der Kämpfe über Vauz
mit Stillſchweigen und ſchließen mit dem Zu ind nis
enger deutſcher Umfaſſung der Feſtungswerke zu deren
äußerſter Verteidigung alle dort verfügbaren Kräfte
aufgeboten wurden Anerkennung gebühre der Tode
verachtung der in geſchloſſenen Reihen anſtürmenden
deutſchen Bataillone Aus der offiziöſen Darſtellung
jeht hervor daß die franzöſiſche ig bis zu
bſendung des Berichtes keinerlei Unterſtützung

Süden her erhielt die Abwehr vielmehr auf das Sperr
ſeuer des Forts Vaux und ſeiner n ren Un
gebung ſowie auf die beldenhaften
aus den Laufgräben hervorgeholten Jnfanterie be
ſchränkt blieb Lok Anz

W T London 10 März Das frangöſiſche
Schiff Lisle de Havre wurde verſenkt Zwei Mann
der Beſatzung ſind tot

Genf 10 März Der engliſche Dampfer Her
matrize wurde einer Matinmeldung zufolge 1 Kilo
meter vor dem Hafen von Bonlognetorpediert
und verſenkt Die Beſatzung von 44 Köpfen konnte

werden Die Hermatrize
atten uns einen weiteren energiſchen Vorſtoß auf dem war ein deutſcher Poſtdampfer der von den Engländern
inken weſtlichen Magasnfer und damit einen Stoß gegen
den empfindlichen Lebensnerv der franzöſiſchen

Wenn die Fra
hielten warme der Höhe do

denStra e

enftänſcht

Le Mort
ert Homme

don Bethineconrt n

un des Raben

rmee
bei Verdun erwarten e und wir wurden keineswegs

r r e geomme unr anf HöheSüden de
chend J elbſt iſt wnnmehr von drei Seiten ein

ſchloſſen e Einnahme von Le Mort Homme ſetzt teilt mit daß der Coquette und ein Torpedoben Gewin gehölzes voraus da dies zwiſchen boot an der Oſtküſte auf eine Mine
der don uns genommenen Höhe Oie und Mort Homme ſunken ſindDie Einnahme des r Cumieres ein trunken

gekapert worden war
Der Lyoner Progrès berichtet aus Marſeille

daß im dortigen Hafen das franzöſiſche Schiff Patena
mit 18 Matroſen des engliſchen Dampfers Keitty
eingetroffen iſt der von einem deutſchen Unterſoebsot
verſfenkt wurde Vofſ Zig

W T Lonudon 11 März Die Admiralttät
gelaufen und ge

ier Offiziere und 41 Mann ſind er
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 10 März
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der Säu
berung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben
bei Bethincourtſechs Offiziere 681 Mann
gefangen ſowie 11 Geſchügtze eingebracht
Der Ablain Wald und der Bergrück
lich von Douaumont wurden in zähem Ringen dem Geg
ner entriſſen in der Woevre ſchoben wir unſere
Linien durch die Waldſtücke ſüdöſtlich von Dam

und ſüdlich des

Verlauf gelang es

n
le ra ent es ſ e Unge

nd
wiegen ſich kokette Schrapne

als ſei der ganze Rau
Kalibers erfüllt die
Stellenweiſe
Auf gewiſſe
urchſchneiden die
uchen Batterien zum Schwe
ich trotz der mir werdenden

Auge entdecken kann
Brände denen aber bei der
Schlachtfeldes nur wenig

So geht es nun ſchon ſeit Tagen Seit Tagen ſchon
hat ſich das furchtbare Bild hier nicht verändert Er
e Getöſe nur das manchmal den Ton ver
ändert bald mehr heult bald mehr brummt und dröhnt Fauſt
niemals aber aufh

loup vor
Gegen unſere neue Front weſtli

Dorfes ſowie bei der Feſte Vaux
zoſen kräftige Gegenſtösße Jn ihrem l
dem Feinde in der Panzerfeſte ſelbſt wieder Fuß zu
faſſen im übrigen wurden die Angreifer unter ſtarken
Verluſten abgewieſen

Unſere Kampfflieger ſchoſſen zwei engliſche Flug
zeuge ab einen Eindecker bei Wytſchaete ſüdli
Mern und einen Doppeldecker nordöſtlich von La
Der Jnſaſſe des erſteren iſt tot

Jm Monat Februar war die Angriffstätigkeit unſerer
weitreichenden E

kundungs und nächtlichen Geſchwaderflüge hinter der
feindlichen Front erheblich größer als je zuvor Folgende Ge
Zuſammenſtellung beweiſt nicht nur aufs neue unſere
Uesberwgnheit ſondern widerlegt auch die von g
Tee Feliebte Behauptung unſere Luftkrieg
nrr deshalb ſo gering weil ſich unſere Flugzeuge nicht
über die feindlichen Linien wagten

Der deutſche Verluſt an der Weſtfront im Februar
beträgt im Luftkampf 0 durch Abſchießen von der Erde
0 vermißt 6 im ganzen 6

Die Franzoſen und Engländer haben verloren Jm
Luftkampf 13 durch Abſchießen von der Erde 5 durch
unfreiwillige Landung innerhalb unſerer Linien 2 im

Von Zeit zu

Fliegerverbände Man meint die Erdech unter dem Druck dieſer unheimlich rüttelnden ſch
fnen und Grauſen gebären Jn
eht Verdun auf dieſes entſetzliche Schauſpiel

Noch reckt ſich ſeine Kathedrale
iſſe klaffen hochmütig empor Noch

lore auf der Feſte ſo wütend die Luft als wollte ſie den
Feind herausfordern
großen feindlichen Mordwerkzeuge
Mehr als zwanzig ſchwere Granaten ſah i
Verdun fallen und dennoch lebt die t
Stadt noch immer
wundert über dieſe Zähigkeit

was iſt das

Jn ſein Schickſal

in der ſchon die
chlägt die Triko

Aber immer häufiger krachen die

Die Franzoſen ſcheinen ſehr ver

Haben die Deu
erpoſten ausfindig gemacht Ei

Granaten ſtreicht dicht neben uns vorüber
kommt aus unſeren eigenen
batterien deren Anweſenheit ich nicht im mindeſten ver

indliche Flieger Feuer die gerade
eiſen und einen wurſtförmigen

Hierbei iſt zu berückſichtigen daß wir grundſätzlich
nur die in unſere Hand gefallenen oder brennend ab
geſtürzten nicht die zahlreichen ſonſt hinter den feind
lichen Linien abgeſchoſſenen Flugzeuge des Gegners zählen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 10 März
und Südöſtlicher Kriegs

Reihen Mehrere Feld
mutet hatte geben auf
über unſeren Köpfen
Ballon das Auge unſeres Heeres
Von allen Seiten
Schrapnellwolken ha
man ſie bekommen

Bange Minuten verſtreichen
Flugzeuge haben einen

auf die Eindringlingen ſie bald ganz nehmer

Aber die deutſchen
usweg gefunden und fliehen in

le

Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen Verdun und Bar le
Duc wird nur noch für Militär aufrecht erhalten Zivi
liſten kann man wenn die Kanonen brüllen nicht ge
brauchen Auf der Hinreiſe war ich mit einem Urlauber
ins Geſpräch gekommen einem
glücklich war daß er nach langen
Frau und Kinder wiederſehen ſollte Wo wohnen ſie
denn Jn Samogneux JSie Unglücklicher da
war wie verſteinert
ſolch ein Pech zu haben

Jch habe den Herren des Stabs eine Frage vorgelegt
Dürfen wir über das Schickſal Verduns beruhigt

Sie haben mir alleſamt geantwortet Das
kann Jhnen im Augenblick
unſere Gegner ſpielen ihren

Amtlich wird ver

Ruſſiſcher
Nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchanplatz
An der küſtenländiſchen Front unterhielt die italieni

ſche Artillerie ſtellenweiſe ein mäß
vor dem Tolmeiner Brückenkopf leb

Kärtner und Tiroler Front iſt die
wie vor gering

Durch eine Unterſuchung wurde feſ
Jtaliener diesmal im

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Paris in Erwartung
Unter obiger Ueberſchrift beſchreibt Luigi Campo

longhi im Mailänder Secolo
Spannung mit der man in Paris den kommenden
Ereigniſſen entgegenſieht

Es iſt nicht mehr die hellaufflackernde Angſt und
Aufregung der ernſten Hiobspoſten die Paris in dieſer
zweiten Periode der Schlacht von Verdun durchmacht
und doch wie ähnlich ſind dieſe Tage denen des 21 22
23 24 und 25 Februars Grau der
tief herabhängend ſo tief daß man
können vermeint düſter die
der Häuſer von
traurig heulende Nordwind z
Schmutz die Straßen als hätten auch ſie Leidensmienen

dem wütenden Geraſſel des

Unteroffizier der ganz
Monaten endlich ſeine

s Feuer das nur

echtstätigkeit nach

eſtellt daß die
asbomben ver

Jn Samogneux Aber
a die Bochen Der M
olch ein Pech murmelte er

ombon Gebiet

niemamd
Drumpf aus

Mihandlung deutſchen Sanitätsperſonals

in Frankreich
oder unverwundet gefangene deutſche

Soldaten werden in Frankreich
nahme ſchmählich beſchimpft und oft tätlich mißhandelt
oder gequält ſondern namentlich neuerdings auch

t Unſere Truppen fanden ver
von Kameraden als ſtumme Zeugen
kommenheit und nicht nur die Zivilbevölkerung Frank
reichs übt ſo erbärmlich feiges Morden
ſagen ſtellten feſt daß bei der Herbſtoffenſive der Fran
zoſen Soldaten unter Führung ja auf
von Offiziren Verwundete abſchlachteten und Ge

teilweiſe erſt jetzt
bekannt gewordene Vorgänge die eidlichen Ausſagen
entnommen ſind zeugen von franzöſiſcher Schande

Am 15 9 14 verſucht Oberarzt Dr K im Auftrag
ſeines Diviſionsarztes feſtzuſtellen ob die unter Granat
feuer liegende tSraße Chemouille Bouconville für die
Sanitätskompagnie paſſierbar iſt
eines Dorfes bringt eine franzöſiſche Chaſſeurpatrouille
ſein Automobil zum Stehen
Militärärzte ſprechen Dr

ſagen denn

d Mts die

tümmelte Leichen
ranzöſiſcher Ver

erühren zu
ſchwarzen Schieferdächer

überhangen

Voll Schlamm und

Eidliche Aus
Nebelfranſen

die ſich unter fangene mordeten Auch folgende
Regens und den windgepeitſchten
flocken noch verſchärfen
Trauer auf den Geſichtern der Menge über der ſich
die dunklen Schleier der
Frauen ohne Gatten bauſchen
kommen an mit

allem die große

Und war mehr Züge

ejammernswerter Am WeſtauFahrgäſte alle dieſe blutenden verſtümmelten leidenden en
Franzöſiſche Offiziere und

Militär en Dr K als Sanitätsoffizier anSie wiſſen alſo daß ſie ihn nach den Beſtimmungen der

on als Kriegsgefangenen behandeln dürfen ſondern das Jhrige tun müſſen um ihn
möglichſt bald ſeinem Wirken im deutſchen H
zugeben Doch die Offiziere rufen berittene Gendarmen
die in dreitägigem Fußmarſch den Sanitätsoffizier zur

t en Wenn es ihnen gut dünkt traben ſie
und ihr Häftling muß neben den Pferden laufen
anfänglich ſich weigernden Oberarzt bedrohen ſie mit
Revolvern bis er ſich in Trab ſetzt
auf harter Diele ohne Stroh und Decke erhält keinerlei
Gelegenheit zum Waſchen und als Nahrung nur trocknes

Sein nach der Genfer Konvention unantaſtbares
Eigentum wird geſtohlen
Befehl eines Offizieres ein Soldat
in ſeiner Börſe nehmen bei mehrfachen Leibesviſitationen
Gendarmen und Soldaten bis er ausgeplündert iſt
Während des Bahntransportes nach Paris erklärt Dr
K ſich auf Anſuchen franzöſiſcher Militärärzte bereit
bei der Pflege franzöſiſcher Verwundeter zu helfen
Trotzdem wird er in einem
Auf Bahnhöfen iſt er Zeuge der Mißhandlun
Gefangener meiſt Verwundeter durch die ſchimpfende
ſchlagende und ſpuckende Volksmenge
ſind die bedauernswerten Landsleute ſo wenig verſorgt
daß ſie ſchmutzige Brotreſte aus dem Stroh der Warte
ſäle aufleſen und gierig verzehren

Am 286 8 14 fällt Stabsarzt Dr P mit ſeinem
franzöſiſchen Alpenjägern

Verbandplatz und Mannſchaft
kompagnie waren lange feindlichem Artilleriefeuer aus

agen und Zelten weithin ſichtbar
Die Offiziere

tabarzt ihr Bedauern
gen darf er ſich der Pflege ſeiner

Verwundeten widmen aber am nächſten Morgen läßt
Sanitätsoffiziere und
Herren müſſen

rechen die Leute heftig
äuſern in den Theatern

Jmmer noch und überall
aufeinander ein in den Kaffee
n den Straßenbahnen und Stadtbahnzügen
ſich Menſchen treffen und die allerunwahr
und widerſprechendſten Meldungen
Mund ſchwirren von Haus
Runde durch die ganze Stadt
tierten und die Senatoren die in den
des Bourbonenpalaſtes unb Luxembourgs
ereigniſſe beſprechen ſind j
Augenblick darauf auch ſchon hochbetrübt
bedrückt ganz wie der Wind weht der bald dem Himmel
einen Sonnenſtrahl ablockt bald mit Klagelauten gegen
die regenbenetzten Scheiben peitſcht

Alles wie im Februar
Paris auch jetzt

o i Genfer Konventionheinlichſten

ehen von Mund zu eere zurückzu Haus machen ihre S
Bahn führen

und ſchwer Nachts ſchläft er
Wie im Februar ſchaudert

ei jedem Kanonenſchuß
deſſen Krachen in ſeinem Herzen ein Echo webt ein
ſchauriges Echo wie es ihm bis dahin unbekannt ge

Einbildungskraft
zuſammenſtürzen

krachend auseinander
Jm Geiſte ſieht es wie Kanonen aufgefahren

werden die wo ſie nur abgeladen
peien alles verwüſten und alles töten ſieht

Soldaten in beſtialiſchem Handgemenge mit dem Feinde
umſinken ſich mühſam noch einmal aufrichten und in
Ruß und Rauchwolken im Eiſenhagel und Flammen
wirbel noch ein letztes Mal feuern um dann röchelnd
mit der Marſeillaiſe auf den Lippen zu verenden die
der letzte ach ſo vergebliche HZuſammenſtoß mit dem
Gegner zuſammenklingt mit dem Heil dir im Sieger

Und doch iſt jetzt die Angſt und
erwartungsvollen

as raubt auf
om Papiergeld

blieben war u
Mauern vor die
Flammen aufgehen Forts

Viehwagen transportiert

Mit Nahrung

Hauvtverbandplatz

kranz des Feindes er SanitätsFurcht in den Seelen der
ſchon um einen Grad geſunken iſt die Unruhe in der
Hauptſache nur noch Ungeduld Paris gloubt in dem
Schickſal der Schlacht von Verdun die es ſo geſpannt
verfolgt dasſelbe ſich wiederholen zu ſehen was die
Franzoſen bei ihren Angriffen in der Champnagne er

Jn Erinnerung daran lößt es
der Hoffnung tragen wenn es auch traurig i
die Ereigniſſe die ſich abrollen werden das Vertranen
frechtſertigen das man in den Ausgang dieſer rieſen
haften und möglicherweiſe entſcheidenden Schlacht ſetzt
die ſich am Rande jener Engpäſſe abſpielt die man das
franzöſiſche Thermopylä genannt hat

Im Feuer vor Verdun
Das Pariſer Journal hat einen Sondarbericht

auptquartier des Generals Pétain
entſandt der ſeinem Blatte unter dem 6 d M von der
in und um Verdun angerichteten Verwüſtung folgendes
Bild entwirft

eſetzt obwohl über
ie Flagge mit dem roten Kreu

der Alpenjäger ſprechen dem
Mit ſeinen Kolle

ein franzöſiſcher
Mannſchaft antreten
Degen abgeben und mit den Leuten abmarſchieren Das

zurück und verſchwindet
iſt die Unterbringung

Nahrung ungenießbar das B
Den Marſch des nächſten T

trotz des Proteſtes unſerer Aerzte deutſche
ſchweren Armverleßzungen

Die Eskorte will oder kann die Deutſchen vor
in Ortſchaften

Von einem Bahnhof beginnt die Leidens
h Dijon wo franzöſiPöbel aufhetzen Das ſind Bayern

und Kinder ermorden und Eure Häuſer ver
Der Pöbel umdrängt den Wagen
läßt Stockhiebe auf die Köpfe Geſunder wie Ver

Jn Macon betritt der kommandierende General
den Wagen Unſere Herren erheben ſich und legen nach
dem Brauch aller Heere die Hände an die

leben mußten

Gepäck bleibt
Nach ſiebenſtündigem Fußmarſch
unwürdig die

notdürftigſte

Beſchimpfungen und Mißhandlungen
nicht ſchützen
fahrt zunächſt biserſtatter nach dem r a igre de e

i undſchimpft ſpu

ein ungeheures Panorama vor das mit kleinen
u weit vöneinander entfernten Wäldchen beſät
n denen ein paar impertinente Hügelchen hoch

Ohne Gegengruß herrſcht ber Franzoſe r Wehrloſen ma
enan Kri 33 ene haben nicht 7 üßen SoldcAuf a Mehnioe wenden die Hungernden ſich trabe

vergeblich 5 ng z n im auch an die frnenechamloſen Weiber ohne i aude chen S Hri rn i n r t
worenen Ausſagen en Fronamentlich e chte die W am Vetrelen

von Aborten und am ichten ihrer Notdurft zu
hindern Gewöhnlich durften i nur unmittelbar vor
der Tür des ſteis von der Volksmenge umdrängten je
iltgen Arreſtlokals oder auf Bahnhöfen zwiſchen den

er ahnwagen austreten chend höhnend ſpottend
und unflätige Worte oder Redensarten rufend um
drängten dann gerade die Frauen und tli

die vom Roten Kreuz die e
e nach r Kleidung und Art des e mitfranzöſiſchen Offizieren oder Beamten ihrem als
e hen der Geſellſchaft galt ein ſich

magenkranken Sanitätsoffiziers Als er ſich endlich zu
einem Abort geſchleppt reißt eine wohlgekleidete
Frau nach der anderen die Tür auf ſtarrt ihn gaplene
an höhnt und beſchitmpft den Kranken mit erhobener

und macht einem anderen Frauenzimmer Platz
wenn ihre Schamloſigkeit ſich an dem Bild eines von

werer Krankheit Gequälten genug geweidet hat Nicht
von Schamloſigkeit einzelner Frauen iſt die Rede Das

wiederholt ſich zwiſchen Nord und Süd ſo
leich und regelmäßig daß es alle franzöſiſchen grrn
randmarkt Jn jeder Franzöſin lebt die Zuchtloſigkeit

der Petroleuſe wie in jedem Franzoſen die hämiſche
Bosheit des Narren und Hanswurſts

Die Reiſe endet in Fort a bei Cette Auf
aulendem Stroh gelagert und elend verpflegt werden
ie rer iere während der erſten zehn Tage wieZuchthäusler chandelt Vergeblich bitten ſie die ver

nachläſſigten verwundeten Deutſchen in dreizehn Laza
retten von Cette pflegen zu dürfen Doch ermöglicht ein
geheimer Verkehr mit ihnen die rung daßmindeſtens ein Landsmann ein bahyriſcher ffizier
an mangelhafter Ernährung geſtorben iſtAm 19 9 14 wird der a Zug des e
X vom ten Armeekorps gefangen Jn den Betten
liegen zwanzig Deutſche und hundert engliſche Ver
wundete darunter O h S Engliſche Aerzte ſind bei
ihren Landsleuten z eblieben Sie und die Offi
P berichten den Franzoſen von der kameradſchaftlichen

e ung aller Verwundeten durch unſer Sanitäts
p onal Trotzdem iſt das Gebahren der franz ichen

iere rückſichtslos und verächtlich Jede durch den
Ort marſchierende franzöſiſche Truppe unterſucht das
Lazarett beläſtigt die Verwundeten und macht 3
ärztliche Tätigkeit unmöglich Ein Offizier eines Jn
fanterie Regiments aus Belfort will einen Unterarzt
und einen Trainſoldaten erſchießen laſſen weil die
Stempel auf ihren Armbinden verblaßt und ſeinen
Augen nicht ſichtbar ſind Eine Gruppe mit geladenen
Gewehren ſteht 477 Exekution bereit als es gelingt
des Stempels habhaft zu werden und die Binden nach
träglich zu ſtempeln ei Tage ſpäter wird das Laza
rett aufgelöſt Federloſe kaum mit Stroh belegte Wagen
tragen auch die nichttransportfähigen r den rn
Deutſchen fort Sechs Gendarmen geleiten den Trans
wort nach Villers Cotterettes wo die in keiner Ort
chaft len johlende und ſchimpfende Menge wartet

atürlich wird auch das Gepäck der Sanitätsoffiziere
wieder geſtohlen Nach einer nächtlichen Raſt beginnt
am nächſten Morgen ſchlimmeres Weſt arfen
während des Marſches zum Bahnhof Fauſtſchläge und
Steinwürfe fallen von der Hand von Soldaten wie

iviliſten namentlich auf unſere Verwundeten Ein
Oberſtleutnant eines thüringiſchen Regiments trägt den
Arm in der Binde und wird gefezgn wo er verwundet
ſei Er zeigt auf den Arm und Fäuſte ſchlagen auf das
verletzte Glied Ein franzöſiſcher Militärarzt ſieht zu
und meint efpie den a recht Auf dem
Bahnhof bleibt der Transport für acht Stunden dem
Hohn des Pöbels preisgegeben Steine werfen auch
namentlich Bahnbeamte in den Wagen und in Paris
drohen ſolche mit Taſchenmeſſern Der dortige Bahn
hofskommandant ſieht zu ohne einzuſchreiten Er hetzt
ſogar den Pöbel auf als die Gefangenen mit Fußtritten
aus einem Viehwagen in den andern getrieben werden
Jetzt beteiligen ſich auch fray h ffiziere an der
tätlichen Mißhandlung der Wehrloſen Sie reißen
unſeren Sanitätsoffizieren die Ach a te von den
Schultern und ſchlagen ihnen die Helme vom Kopf
Dem Unterarzt ſpuckt ein Offizier ins Geſicht Ein
Hauptmann vom Generalſtab befiehlt ihm die Sporen
abzuſchnallen Als der Arzt ſich weigert tut der Maro
deur in Hauptmannsuniform die Arbeit perſönlich und
vergißt nicht ſeinem Opfer die e vomLeibe zu ſtehlen Der Arzt muß ſich bis auf die Haut
entkleiden Mit Fernglas ſtiehlt der Hauptmann ihm
Taſchentuch und die leßte Zigarxe Während der Arzt
ſich wieder ankleidet reißt der Marodeur ihm das
Dem vom Leib und nimmt ihm ſchließlich den Umhang
ſei Paletot hat ein anderer franzöſiſcher Offizier ge

tohlen
Am 9 9 14 dringt frage Jnfanterie in ein

aus in dem Stabarzt Dr W Verwundete pflegt Ein
ffizier befiehlt den Unſeren mehr Rote Kreuzflaggen

als die beiden ſchon wehenden auf das Dach zu bringen
und läßt dann in Erwartung eines deutſchen Angriffs
das Haus zur Verteidigung einrichtenDas Sanitätsperſonal muß für 48 Stunden im heftigen
Artilleriefeuer ausharren und wird ausgeplündert Auf
Beſchwerden antwortet ein franzöſiſcher Offizier das
Regiment ergänze ſich in Korſika und der Korſe ſtehle
wie ein Rabe Die Geſchichte Bonopartes mag ſeinen

Ausſpruch Der Abtransport nach Cette währt
5 Tage bei Waſſer und Brot Wie gewöhnlich werden
Sanitätsperſonal und Verwundete beſpuckt beſchimpft

en Jm Fort Richelieu finden unſere Sanitäts
offiziere etwa 70 verwundete deutſche Offiziere Einem
iſt der Ellbogen zerſchmettert aber der Arm noch nicht
amputiert und ſo ſchlecht verbunden daß Eiter den
Verband durchtränkt und an der d herabläuft
Vergeblich bitten zehn deutſche Sanitäts
offiziere den ohne Pflegein der Kranken
tube Liegenden behandeln zu dürfen Er
irbt nach zwei Tagen Ein preußiſcher Hauptmann

und ſeine Kameraden erzählen daß er mit Bauchſchu
die Reiſe nach Cette an den Händen gefeſſelt
auf dem harten nackten Boden eines Vi ns machen
mußte Ein anderer Verwundeter erzählt aus dem Lazarett
in Caſtelnaudary bei Toulouſe daß die dort liegenden
250 verwundeten Deutſchen nicht ans Fenſter tretendurften Die Je hatten Befehl auf zen
Scheiben erblickten Kopf zu ſchleßen Der BHerichtende
hatte faſt für acht W en Himmel nicht geſehen
und erlebt daß ein höherer er Militärarzt
einen verwundeten Deutſchen ins Geſicht ſchlug

Ende September 1914 betritt Stabsarzt Dr N mit
h Truppe die rn Orchies wo Tags 3

bgekommene zweier Landwehrkompagnien überfallen
waren Der erſte Tote lag vor der De dem
Bauch mit Verletzungen am Rücken e Leiche war
wie alle ſpäter enen der Knöpfe der Schuhe und
aller Wertſachen beraubt Unterſu n auch der dann f
im Ort gefundenen Toten ergab daß ſie unverwundet
in Feindeshand allen und ermordet waren Die

Lei der Erſtickten trugen keine Wunden Die Ge
ter waren blau und und Naſe gefüllt mit

Einem Toten war der nger abitten Die Farbe der t an den Ringfingernerzählte von oft
Stabsarzt D K gerät am 7 9 14 in franggſiſhe

Hände und hört beim Rücktransport die üblichen
Mützen unflätigen Beſchimpfungen Während mehrtägigen Fuß

boörübermarſchierende franzöſiſche
ten nach ihm und

bend riediviſion ſpuckt
e Kolonne h re
en i uch mitAn den würdeloſen

e z einer re S
hufen auf ihr

chmähungen beteiligen

Dpv W werdent Dr G undſchen General Collard

Er dankt den Herren für die liebevo
auch der franzöſiſchen Verwunde

eies und gutes Geleit durch Fra
Monate widerrechtlich in Frankr

und wie ihre Mannſchaft um G
Auf dem Bahnh

iziere unſere
Kindern ber wer
ührt von ihnen
t ſpottet und mit

als Abnormitäten d

r ekung wie
tigen Witzen verh

ten höhvor Von ſolchen pricg die ſagen Ran iſchen de
gen unſerer

Sanitätsoffiziere mit den Fingern betaſten e
d am 12 9 14 mit

Sanitätswagen von einer Schwadron des franzöſiſchen
Chaſſeurregiments Nr
ſich entfernen fallen die

Stiche in den PFäbelhieb über den Kopf und einen über
Unter Führung der Offiziere reitet

äßt den Verwundeten im
egen Eine Stunde ſpäter trabt eine franzöſiſche

Kavalleriepatrouille die Straße entlang und ſchießt
ihm ohne zu treffen

r B am 7 9 14 auf dem Gefechtsfeld Ver
wundete verbindet nähern ſich zwei berittene franzöſiſche
Offiziere die in deutſchen Worten ſehr

chen und ſich in
er Arzt ahnt daß ſie

Oberarzt Dr S

en Arzt an verſetzten

acken einen
die rechte Hand

wadron davon und

reundlich katzen
er Gangart ent

ruppen rufen werden
aber er mag ſeine Verwundeten nicht im Stich laſſen
Bald ſchiebt ſich eine franzöſiſche Kavalleriekolonne

iſchen den Standort des Arztes und den ſeiner eignen
Von der Kolonne löſt ſich ein Zug und reitet

egen das

reundlich ſpre
131

eine Attacke end deutſcherSanitätsmann
en ab und umſtellen unſere Leute

litärarztes Dr Riſſer vom 30 fran
Sedan werden die

Medikamente

es franzöſiſchen
agoner Regiment in

Satteltaſchen des Arztes geplündert ne
igarrentaſche und Zigarren nimmt der franzöſiſche
ollege während die Dragoner unſere Leute beſtehlen

Das ſind nur Auszüge aus einigen von vielen
ſchworenen Protokollen r nchlimmeres hören und uns überzeugen daß die Ge
ſittung der Franzoſen und Franzöſinnen von heute nicht
höher als die der Hottentotten und ihrer Weiber ſteht

Otto von Gottberg

Kriegsallerlei
Jtalieniſche Betrügereien an ihren Verbündeten
Berlin 10 März 1916 Unter der Beute die den

bulgariſchen Trupen in Niſch in die Hände
and ſich auch eine größere Menge von Arznei

mitteln die von Jtalien an Serbien geliefert worden
waren Dem mit der Sichtung dieſer Beſtände beauf
tragten Sanitätsoffizier fiel es auf daß einige Käſtchen

alpackung befindlichen Arznei
mittel feucht waren und Flecke zeigten während die nach
dem Aufdruck darin enthaltenen

e ch e r m in zagee Unterſuchung führte zu dem überraſchenſei Weiſe gefälſcht
obachtet hatte

Arzneimittel iſt die übliche elegante
nd verſiegelt und trugen die Bezeichnung
Stabilimento Farmaceutico

lano

i Chinini ſulphurici
Bei der Unterſuchung konnte kein Chinin entdeckt

Diamydopyrin Gr 250 Dieſes Präparat enthielt
90 Proz ſchwefelſaures Magneſia
Hydrargy loratum mite Gr
ſtand hauptſächlich aus ſchwefelſaurem Kalk

ydrargyrum Cichloratum ammoniatum Gr 100
eſtand ebenfalls aus ſchwefelſaurem Ka

Natrium Salicylicum Gr 500 Dieſes ſonſt weiße
räparat hatte eine bräunliche
licyl wohl aber doppelkohlenſaures Natron

Paſtilli Bichlorurett Hydrargyri et Chlo
rureti Natrii ang gr 1 Dieſe Sublimat

enthielten lange nicht den angegebenen Gehalt an

Da dieſe Arzneimittel keinen oder nur einen ganz
n Heilwert beſitzen iſt es verſtändlich daß
ſundheitszuſtand der ſerbiſchen Armee durch die

bundesbrüderlicher Bereitwilligkeit
eilmittel nicht gebeſſert wurde

Truppenteile der Mittelmächie iſt ihr Gebrauch jeden
falls verboten worden

Von den eigenen Landslenten getötet

Von den ſchweren Ver
luſten die die Einwohnerſchaft des von uns beſetzten
ranzöſiſchen und belgiſchen Gebiets durch das Artillerie

ch Bombenwürfe der eigenen L
eute und der ihnen verbündeten Engländer fort
eſetzt erleidet legen die folgenden auf ſorgfältigſter Zu

ßenden Zahlen beredtes Zeugnis ab
u ar 1916 wurden getötet 8 Män

mer 17 Frauen 15 Kinder zuſammen 40 Perſonen ver
wundet 20 Männer 36 Frauen 21 Kinder zuſammen
77 Perſonen mithin beträgt die Geſamtzahl der im be
ſetzten Gebiet getöteten und verwundeten Landesein

r ür Februar 1916 117 Perſonen Januar
in der Zeit vom September 1915 bis zum

Dezember 1915 insgeſamt 793 Einwohner des im
Weſten beſetzten Gebietes getötet oder verwundet wur
den ſo ergibt ſich als Geſamtverluſt an Landeseinwoh
nern den Engländer
e ger ü e Paben ſär
euer verur en für den noncp ptember 1915 bis einſchließlich Februar

Ziffer von 1043

Wir werden

rzneimittel nicht die
Die daraufhin

Ergebnis daß die Ar
waren wie man es bisher no
Die Aufmachung der
Die Flaſchen ſi

zneimittel in

25 Dieſes be
i

rbe enthielt kein

Berlin 10 März

er und dur

mmenſtellung

en und Belgier tro
chlichkeit d

echsmonatigen Zeit

r beträchtlich
ie bedarf keines weiteren Kommentars

Kriegshumor
Das Zivil der Kulturträger

Bei den farbigen Soldaten in Fr
die heiterſten Dinge erleben ſo berichtet n
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